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1 . Voraussetzungen  
 
1.1 Landschaftsinteresse, Reitart
 
Interesse an unterschiedlichen Landschaftsgebieten 
Freude an den "kleinen Dingen" am Wegesrand, im Wald, Feld, Dorf. 
Blick für das Schöne. 
 
Einigkeit mit dem Pferd, das Pferd als leistungsbereiten Kameraden schätzen 
lernen.  
 
Kein wettkampfmäßiges Reiten! Kein Distanzrennen! 
Interesse an Vorbereitung und Ausführung eines Wanderrittes. 
Abenteuerlust! 
 
Wanderung zu Pferd, überwiegend im Schritt. Aber auch, wenn möglich, tölten oder 
traben! 
 
 

 
 
 
1.2 Reitgebiete
 
Umgebung des eigenen Wohnortes im größerem Umkreis für Tages- oder Mehrta-
gesritte. 
 
Landschaftlich reizvolle Gebiete wie z.B.  Lüneburger Heide, Solling, Harz, Sauer-
land, Eifel, Schwarzwald, Rhön, Schwäbische Alb, Mecklenburg, Thüringen, Bayeri-
scher Wald, Elbufer-Drawehn und Fernreitstrecken über Gebiete und Länder hinaus. 
Flachland mit einfachem Gelände und guten Töltstrecken oder Bergland mit ab-
wechslungsreicher Landschaft und reizvollen Fernsichten! 
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1.3 Veröffentlichte Fern-Reitstrecken
 
„Deutscher Reiterpfad Nr.1, (D 1)": von Basel nach Geesthacht/Elbe. 
Beschreibung für Ba.-Wü.. wird z.Zt. neu bearbeitet! Kartenmaterial: „Wandern und 
Radwandern in Baden-Württemberg“ mit Reitwegen (D1) zu beziehen vom Landes-
vermessungsamt Ba-Wü. Bereich Hessen: (350 km) Wanderung zu Pferde von der 
Weser bis zum Neckar, L.B. Ahnert-Verlag, ISBN 3-921142-50-4 (z.Zt. vergriffen!). 
Bereich Niedersachsen: (540 km) Reiterverband Hannover-Bremen e.V., 
Johannssenstr. 10, 30159 Hannover. 
 
„Deutscher Reiterpfad Nr. 2, (D 2)"  Ostsee – Frankreich, 1 124 km.  
Bereiche M.-V., Brandb. (216 km), Bereich Sa.-Anh. (145 km), Nds. (215 km), 
Hessen (355 km), Rheinland-Pfalz (117 km) und Saarland (76 km). 
Als Broschüre beim FN-Verlag zu beziehen: Postfach 110363, 48205 Warendorf, 
Tel. 02581-6362-154/-254, Fax: 02581-6362212, E-Mail: vertrieb-
fnverlag@fndokr.de 
 
„Deutscher Reiterpfad Nr. 3, (D 3)“ Niederlande – Polen 795 km.  
Bereiche Niedersachsen (321 km), Nordrhein-Westfalen (79 km), Sachsen-Anhalt 
(220 km), Brandenburg (175 km). 
Broschüre: siehe D2! 
 
"Saarland Rundreitweg": Saarländischer Reiterverband e.V., Saar-Uferstr.16, 66117 
Saarbrücken. 
 
„Friedenspfad 1648“, 50 km, Fremdenverkehrsverband Osnabrücker Land e.V., Am  
Schölerberg 6, 49082 Osnabrück  
 
Diese und weitere Reitstrecken sind aufgeführt in der Broschüre "Reitwege und 
Reitstationen in Deutschland" der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. Postfach 
110363 in  48205 Warendorf. (Siehe auch Broschüre D2!) 
 
"Naturpark Elbufer-Drawehn": umfangreiche, sehr gut zu reitende, in der Naturpark-
karte  
1:50000 aufgeführte Reitwege. 
 
"Reitatlas Lüneburger Heide": sechs verschiedene Mehrtages-Reitstrecken. (Edition 
Haberbeck, 
ISBN 3-921879-15-9). 
 
Reitangebote auch im Internet und in entsprechenden Zeitschriften. 
 
Demnächst: IPZV Ressort Breitensport: Der WM-Stafettenritt – VM Relay-Ride 2007 
von Norrköping/Schweden nach Oirschot/Niederlande. 
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1.4 Reitstreckenart
 
Rundritt: von A über B zurück nach A:  
 
Vorteil: nur ein Quartier für Übernachtungen, tägliches Mitnahmegepäck gering 
(Regensachen), einfacher für Pferdean- und -abtransport. Gut geeignet im Flach-
land, da tägliche Rundstreckenauswahl umfangreicher als im Bergland ist. Für 
größere Reitgruppen weniger risikovoll als der Zielritt! Abkürzungen möglich. 
 
Nachteil: geringer Reitgebietsumfang, gleiche Landschaftbilder, kein Fernziel. 
 
Zielritt: von A nach B: 
 
Vorteil: Weit längere Strecken zu durchreiten möglich! Vorzugsweise für kleine 
Reitgruppen! Täglich "Neuland" entdecken, durchreiten ganzer Landschaftsgebiete, 
mehr Abenteuer. Wunschtraum vieler Freizeitreiter! 
 
Nachteil: Antransport zeitraubender durch Hängerleerfahrt zum Zielort. Mitnahme 
aller Reitsachen am Pferd erforderlich (wenn kein Begleitfahrzeug), größere V
reitung, größeres Risiko einschätzen! 

orbe-

 
 
 
1.5 Reitrecht in Wald und Feld  
 
 
1.5.1 Allgem. übliche Regelungen
 
Die Straßenverkehrsordnung ist auf allen Außenritten zu beachten! 
 
Öffentliche Straßen sind grundsätzlich bereitbar, wenn nicht speziell für Reiter (oder 
insgesamt) gesperrt. 
 
Das Bundeswaldgesetz ist ein Rahmengesetz für die Länder (hier wird empfohlen, 
das Reiten auf Wegen zu gestatten! Die Länder bestimmen, auf welchen Wegen 
geritten werden darf). 
 
Private (nichtöffentliche) Haupt- und Nebenwege, die allgemein für Fahrzeuge 
gesperrt sind, unterliegen besonderer Regelungen für Reiter durch Landesgesetze. 
Diese Wege werden auch als „tatsächlich öffentliche Wege“ bezeichnet, weil sie für 
einen bestimmten Benutzerkreis (Reiter, Fußgänger, Radfahrer) per Gesetz mit 
Betretungsrecht ausgestattet sind. 
 
Im Nationalpark und Naturschutzgebiet kann davon ausgegangen werden, daß alles 
verboten ist,  was nicht erlaubt ist. 
Für diese Gebiete bestehen besondere Ländergesetze. 
 
Im Naturpark und Landschaftschutzgebiet "ist alles erlaubt, was nicht verboten ist". 
Gesetzliche Verordnungen werden durch Landkreise verfügt. Das Betretungsrecht 
ist allgemein mit den Landesgesetzen identisch. 
 
Erholungswälder können besonders ausgewiesen werden im Nahbereich von 
Wohnorten. 
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Auszüge von Reitbefugnissen der Bundesländer im Wald:
 
Bundesländer mit Reitwegegebot: 
 
Mecklenburg-Vorpommern: "Reiten auf gekennzeichneten Wegen" (§ 28 (6) 
 
Sachsen: "nur auf gekennzeichneten Wegen" (§ 12 Sächs. Wald G) 
 
Thüringen: Reitwegegebot und Kennzeichenpflicht gem. § 6, Abs. 3 bis 6, Thüringer 
Waldgesetz.  
 
Schleswig-Holstein: in der Flur: auf privaten Wegen, wenn sie trittfest oder als 
Reitwege ausgewiesen sind. Am Strand erlaubt, außer auf Dünen und Deichen 
(Naturschutzgesetz §20. Im Wald nur auf gekennzeichneten Privatwegen. 
 
 
Bundesländer mit unterschiedlichen Regelungen: 
 
Nordrhein-Westfalen: "auf gekennzeichneten Reitwegen" und in "Freistellungsräu-
men"auf allen privaten Straßen und Wegen" (§ 50 LG) außer, wenn sie als Wander-
wege  markiert (!) sind. Kennzeichenpflicht. 
 
 
Bundesländer mit Reiterlaubnis auf Fahrwegen: 
 
Baden-Württemberg: "auf allen privaten Straßen und Wegen" (§ 3.1 Reitererlaß). 
Ausnahme: Wanderpfade, Verdichtungsräume, ausgewiesene Erholungswälder, 
Naturschutzgebiete. 
 
Bayern: "auf Privatwegen, soweit sich die Wege dafür eignen" (Art.23 BayNatSchG), 
"Reiten im Wald nur auf festen Straßen und Wegen zulässig" (Art. 25   
  BayNatSchG). 
 
Brandenburg: Auf Fahrwegen erlaubt (Forstwirtschaftswege), Waldgesetz Nov. 
2003. 
 
Hessen: "auf festen Waldwegen mit einer Nutzbreite von 2.00 m" (§ 4 Hess, 
Forstg.). Kennzeichenpflicht in Kreisen der Ballungsgebiete (z B. Frankfurt, Kassel) 
 
Niedersachsen: "Reiten auf Reitwegen und Fahrwegen" 
Fahrwege sind: befestigte oder naturfeste Wirtschaftswege für zweispurige Fahr-
zeuge (§26 NwaldLG v.21.3.2002). 
 
Rheinland-Pfalz: "auf Straßen und Wegen gestattet", Ausnahme: Naturschutzgebie-
te, ausgewiesene Naherholungsgebiete (§11 LFS). 
 
Saarland: "auf Wegen und Straßen" (außer in Verdichtungsräumen und   
   Naherholungsgebieten). 
 
Sachsen-Anhalt: "auf Privatwegen und deren Ränder" (§ 5 FFOG). 
 
 
 
 



 
 

1.6 Ritt-Teilnehmer
 
Pferde: ab 6 Jahre. Gute Kondition. Fütterungsumstellung auf  
        nachts. Ca. 10 Tage vor Ritt neuen Beschlag (ggf. mit Stollen). 
        Das Pferd soll fleißig vorwärts gehen, kein "Spinner" und 
        verträglich mit anderen Pferden sein. 
 
Reiter: konditioniert, lange Strecken im Sattel sitzen können, 
        auch "gut zu Fuß", rücksichtsvoll und hilfsbereit, 
        kameradschaftlich. 
 
Begleitfahrzeug: (mit Hänger) bei größeren Gruppen wünschenswert. 
 
Große Reitgruppen: mehr Risiko und Quartierschwierigkeiten.  
                   Mehr Rücksichtnahme aufeinander. 
                   (Öffentliche Veranstaltungen müssen bei Behörden 
                   angemeldet werden). 
Kleine Reitgruppen: privater, einfacher - aber überwiegend ohne 
                    Begleitfahrzeug. 
 
 
1.7 Zeitpunkt des Rittes
 
Frühjahr:  beste Zeit Ende April bis Mitte Juni: Frisches Grün,  
          Erwachen der Natur, Weidemöglichkeit; kaum Mücken 
          oder Fliegen, noch keine Bremsen. 
Sommer:   Gefahr von Bremsen und Mücken im Flachland. 
Im Bergland diesbezüglich kaum Probleme. Möglicherweise aber Kribbelmücken zu 
 Dämmerungszeiten. 
Herbst:  wie Frühjahr gute Reitzeit: buntes Laub viel Weidemöglichkeiten. 
 Aber kurze Tageszeit! Bereits Winterfell! 
Winter:   sehr kurze Tageszeit, Schwierigkeiten mit Felltrocknung,  
kalte Jahreszeit, kaum Weidemöglichkeit. Für Mehrtagesritte nicht unbedingt 
empfehlenswert. 
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1.8 Konditionierung 
 
Für Mehrtagesritte etwa sechs Wochen vor Rittbeginn. 
Überwiegend auf Kurzstrecken (Stundenritte) flott und zügig im Schritt gehen, viel 
Tölt und Trab, auch Galopp, möglichst täglich.  
 
Auch Langstrecken als Halbtags- oder Tagesritte einfügen: 
Konditionierung auf Puls und Atem! Pausen nach 50 Minuten Reitzeit kontrollieren: 
bei Puls 16-18 in 1/4 Minute weiterreiten (64 - 72 / Min.). 
 
Atmung bei Islandpferden sehr unterschiedlich, wird aber mit laufender Konditionie-
rung auch bei sonst hoher Atemfrequenz ruhiger. 
 
Die Konditionierung der Reiters ist individuell. Sie müssen in der Lage sein, acht bis 
neun Stunden im Sattel zu sitzen, aber auch über lange Strecken, wenn nötig, das 
Pferd führen zu können (angepaßten Schuhwerk!). 
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2. Vorbereitung des Rittes
 
2.1 Vorerkundung
 
Grobe (Luft) Linie für möglichen Streckenverlauf in Landkarte (Autoatlas) vermerken. 
Grobe Kontrolle auf  "Machbarkeit". Evtl. mit PKW erkunden. 
 
 
2.2 Zwangspunkte
 
Wichtige Eckpunkte für Streckenverlauf: Bahn, Autobahn, Schnellstraße, Brücken, 
Fähre (Holz-/Stahlbelag?), Furt usw. 
 
 
2.3 Kartenmaterial
 
Beschaffung Topographischer Karten (TK) von Landes-Vermessungsämtern oder 
Buchhandel. In den Landesvermessungsämter sind Kartenverzeichnisse kostenlos 
zu beziehen, aus denen die gewünschten Karten im Gitternetz zu ersehen sind. 
Kreisvermessungsämter führen nur Karten des eigenen Kreises. 
 
TK 25:  1 : 25 000, 4 cm in der Karte = 1 km in der Natur. 
 (1 cm auf der Karte = 25 000 cm oder 250 m in der Natur) 
 Sehr genaue Karte, Nadel- und Laubwald differenziert, Wald-   
 Abteilungen verzeichnet (Abteilungssteine!), Fußwege,  
 Schneisen, markante Höhenschichtlinien. Aber viel Karten- 
 Material (5-10 EUR), weniger übersichtlich für Lang- 
 streckenritte. Für häusliche Umgebung gut! 
 
 
TK 50:  1 : 50 000, 2 cm in der Karte = 1 km in der Natur. 
 (1 cm auf der Karte = 50 000 cm oder 500 m oder 0,5 km in der Natur) 

Karten sind mit "Schummerung" (Normalausgabe!) zu beziehen und über-
sichtlicher als TK 25.  
Hauptstraßen, Nebenstraßen, Hauptwege und Nebenwege sind gut 

 erkennbar vorhanden (überwiegend Reiterlaubnis auf diesen 
 Wegen), auch wichtige Fußwege sind verzeichnet. Weniger 
 Karten notwendig (als TK 25), 5 - 10 EUR je Karte. 
 Für Langstreckenritte ist diese Karte im allgemeinen 
 ausreichend und vorzuziehen. 
 
 
TK 100:  1 : 100 000, 1 cm in der Karte = 1 km in der Natur. 
 (1 cm auf der Karte = 100 000 cm oder 1 000m oder 1 km in der Natur) 
 unübersichtlicher, schlechtes Auffinden beim Reiten, 
 nicht alle Fahrwege vorhanden! Zum Reiten nicht zu 
 empfehlen. 
 
Die Karten sind auch als CD-Rom, z. B. Top 50 (1:50 000) bei den zuständigen 
Landesvermessungsämter zu beziehen möglich. Kosten zwischen 40 und 50 EUR je 
Landes - CD-Rom. Gut geeignet für Vorplanung (Zeichnen, Messen usw). Nachteil: 
DIN A 4 – Ausdruck zu klein im Verhältnis zur TK 50, Tintenstrahldruck verschwimmt 
bei Feuchtigkeitseinwirkung (Klarsichthülle oder geeignete Kartentasche benutzen!).  
 



 
 

Wanderkarten, Naturparkkarten: 1 : 50 000:   
Wanderwegmarkierung in der Karte (meistens rot) überdecken sonstige Weg-
zeichen, ob Fahr- oder Fußweg. Umfang der Karte unvorteilhaft groß für den 
Rittführer (bei Regen und längerem Gebrauch). Für Planung aber gut zu 
gebrauchen. Wanderkarten oft ohne Höhenschichtlinien. 

 
 
2.4 Vorplanung in die Karte 
 
Zeichenerklärung der Karte beachten! 
Gestrichelte Bleimarkierung einer zum Reiten idealen Linie in die Karte eintragen: 
Möglichst Nebenwege (einlinig). Sonst auch (doppellinig) befestigte Hauptwege gut 
bereitbar. Allerdings sind Teer- und Betonwege nicht in der Karte besonders er-
kennbar, sie sind überwiegend in Ortsnähe oder auf forstlichen Hauptwegen. 
"Horizontalwege" bevorzugen! Auf Höhenschichtlinien achten, um größere Steigun-
gen/Gefälle bei Planung einschätzen zu können. "Höhenwege" sind allgemeinen 
kurze Verbindungen, haben aber häufig, über Bergkuppen führend, stärkere Gefäll-
sunterschiede.-  Ortsdurchritte, Haupt- und Nebenstraßen meiden!  
 
Grobe Kilometrierung in die Vorplanung und Markierung je 25 -35 km für Quartiersu-
che. 
 

 
2.5 Quartiersuche
 
Tagesreitentfernung zwischen 25 und 40 km. Im Bereich von 30 bis 35 km Suche 
nach geeigneten Quartieren für Pferd und Reiter: Gastwirtschaft, Pensionen, Hotel, 
FeWo, evtl.. auch Reiterhof, aber immer mit Weide und möglichst nicht auf andere 
abgefressene Pferdeweiden. Boxen sollten die Ausnahme sein! 
Quartiere  v o r  Ritt festlegen: erleichtert das Tagespensum und der Ritt bleibt 
stressfreier! 
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Hilfreich für die Quartiersuche sind Angebote aus Fachzeitschriften, Broschüren, 
"Urlaub auf dem Lande", Rittbeschreibungen, Aufzeichnungen anderer Wanderrei-
ter. 
Empfehlenswert: lange vor dem Ritt persönlich Übernachtungsmöglichkeiten mit 
Weide erkunden.  
Zelten ist nur mitGenehmigung des Grundeigentümers erlaubt! 
 
 
2.6 Festlegung der Streckenführung in der Landkarte
 
Nach gefundenem Quartier entsprechende Korrektur der Ideallinie (von Punkt 2.4, 
Vorplanung). Je nach Quartierort kann die Abweichung von der Ideallinie mehr oder 
weniger sein. 
Festgelegte Reitstrecke mit Signierstift punktieren. Durchgezogene Linien erleichtern 
das Auffinden in der Karte aber verunsichern beim "Kartenlesen" farbliche Ränder, 
z.B. Waldrand, Fluß und andere Feinheiten. 
Möglichst Leuchtstift in rot oder orange benutzen. Gelb ist bei starker Sonne 
schlecht sichtbar, grün verdeckt Wald und blau verdeckt Wasser. 
 
Endgültige Kilometrierung: Markierung in Abständen zur besseren Entfernungsüber-
sicht, etwa alle 5 km (Tagesdurchschnitt je Stunde einschließlich Pausen = etwa 5 
km). 
 
Ausweichstrecken können örtlich möglich werden durch Holzeinschlag, Bauarbeiten 
oder Sperrungen für Reiter! Daher den Tagesritt früh beginnen, zügig reiten, nach-
mittags Zeit lassen. 
 
 
 
2.7 GPS - Navigation
 

 
 
Global Positioning System 
GPS-Geräte sind gut geeignet für Routenfindung. Sie können Landkarten ersetzen. 
Der jeweilige Standort ist mit einer Genauigkeit von einigen Metern ständig ablesbar. 
Die eingespeicherte Routenlinie kann kontrolliert nachvollzogen werden. Abzwei-
gungen können akustisch, und im Display besonders markiert, angezeigt werden. 
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Geräte ohne Kartendarstellung zeigen gespeicherte Wegepunkte der Route an. 
Vergleich mit der Landschaft ist ohne zusätzliche Karte nicht möglich. 
 
Geräte mit Kartendarstellung (höhere Kosten!) sind für Wanderritte gut geeignet! Die 
Karten können gezoomt werden und sind mit der Umgebung identisch. 
 
Das Positionssymbol zeigt ständig auf den jeweiligen Standpunkt (auf dem 
Weg/Pfad oder außerhalb) und wandert mit der Karte entsprechend der eigenen 
Fortbewegung. Mit dem Kartencursor kann die Karte verschoben und Positionspunk-
te markiert werden.  
Ein Richtungspfeil auf der GPS-Kompaßseite kann ebenfalls zur Routenführung 
verwendet werden. 
 
Voraussetzung der Kartennavigation ist ein PC, um vom Bildschirm entsprechende 
Daten an das GPS-Gerät zu übertragen und auch vom GPS zu übernehmen 
 

 
 
2.8 Checkliste
 
Vorbereitend für den Ritt sollte eine Liste erstellt werden über mitzunehmende 
Sachen für Reiter und Pferd. Äußerst wenig mitnehmen, aber auch nichts verges-
sen!! Absprache mit Rittbegleitung bezüglich ärztliche Vorsorge, Beschlagzeug.  
 
Beispiel: ans Pferd: Sattel, Trense, Halfter, Bauchgurt, Satteldecke,   Steigbü-
gel,Steigbügelriemen, Gerte, Schweifriemen (?). 
in Banane: Zahnbürste, Zahnpasta, Seife, Einmalwaschlappen,(Rasierzeug), Unterwäsche, 
Ersatzstrümpfe, Hose, Schlafzeug, Hemden, Regenmantel, Regenhut, Handy u. Ladegerät. 
in Satteltaschen: Kartentasche, Landkarten,  Kompaß, Beschlagzeug, Hufkratzer, Striegel, 
Falteimer, Schwamm, E-Litze (für Pausen), Wasserflasche, Ersatzschuhe, Pferdekennzei-
chen, (Equidenpaß). 
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3. Durchführung des Rittes
 

 
 
3.1 Ausrüstung   
Genaue Angaben in: IPZV-Hestadagarkonzept 2007, "Islandpferde Reitlehre" oder 
spezielle Literatur zum Wanderreiten 
 
Pferd: wenig aber weiches Leder, Haut und Fell schonende Ausrüstung. 
       Satteldecke groß, überstehend (Banane!). Sattel mit 
       stabielen Ösen für Satteltasche passend, Schwamm, Hufkratzer, für den Ritt   
       ausreichender Hufbeschlag, ggf. Schweifriemen, Falteimer. 
 
Reiter: Regensachen, leichte (Wander-) Schuhe, eher warme 
        Unterziehsachen als dick auftragende Pullover. 
        Vorsorge sowohl für kalte als auch warme Tage! 
 
 

 
 
 
 

 13



 
 

3.2. Unterbringung Reitutensilien
 
in Banane, zwei Satteltaschen, auch Landkarten, Beschlagwerkzeug 
(nicht jeder Reiter!), Gefrierbeutel für Nässeschutz. 
 
 

 
3.3 Reiten nach Landkarte
 
Während des Rittes muß man ständig wissen, daß Natur und Karte übereinstimmen. 
"Gerade aus reiten": Karte in augenblickliche Zielrichtung drehen.  
(GPS-Geräte können in „Track oben“ eingestellt werden: Die Landkarte schwenkt 
automatisch in Reitrichtung nach oben!) 
Nächste Abzweigung merken und Entfernung einschätzen: schnellere Gangart wäre 
möglich ohne Verreiten! Höhenschichtlinien beachten = Tölt !? 
Markierung an Zügelschnalle anbringen (2 cm = 1 km für TK 50). 
 
Wiederfinden bei Verreiten: Karte mit Kompaß einnorden  (wenn die Sonne nicht 
scheint) und Standpunkt suchen oder weiterreiten, bis Standpunkt markant ist 
(Haus, Hochspannung, Kreuzung, Wasserbehälter usw.). Kompaß sollte kaum 
Verwendung finden, ist aber unentbehrlich. 
Bei Sonnenschein: Kleinen Urzeiger auf Sonne richten; in der Hälfte zwischen kl. 
Zeiger und der Zwölf liegt Süden! 
 
In den meisten Fällen reicht ein neuer Ansatz auf durchrittener Strecke ab bekann-
tem Orientierungpunkt. 
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3.4 Rittverlauf  
 
Die Reihenfolge der Pferde richtet sich bei größeren Gruppen nach Gangvermögen 
und Nerv der Pferde. Nicht ständig treiben oder zurücknehmen müssen.  
Jeder Reiter muss seinen Platz suchen, ohne andere zu behindern.  
Schnellere Pferde können an Kreuzungen auf langsamere warten! Nicht dicht 
aufreiten! Rücksicht ist geboten!  
 
Pausenrhythmus einhalten: zunächst nach je 50 Minuten Ritt eine Pause von 
10 Minuten einlegen. Später kann die Reitzeit verlängert werden.  
 
Während längerer Pausen Pferde am Wegrand grasen lassen; weich stellen: 
strahlen lassen! 
Tränkmöglichkeiten an Bächen ausnutzen, im Flachland Falteimer vorteilhaft (tiefe 
Vorflutgräben!), notfalls auch Plastiktüten zum Tränken möglich. 
Mittagspausen in Gaststätten dienen nur dem Reiter. Picknick im Freien dienen bei 
ausgesuchtem Pausenplatz Pferd und Reiter. 
 
Für Wanderritt - Einsteiger wird ein Proberitt in bekannter Umgebung anhand der 
Karte empfohlen. 
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Landesvermessungsämter 
Bezugsquellen von Kartenverzeichnissen und topographischen Karten (Stand 2006) 
 
Baden – Württemberg    Bayern 
Landesvermessungsamt    GeoCenter ILH 
Baden-Württemberg     Touristik Medienservice GmbH 
Büchsenstraße 54     Schockenriedstraße 44 
70174 Stuttgart     70564 Stuttgart 
Tel. 0711-123-2831     Tel. 07117889-340/345 
www.lv-bw.de      www.geocenter.de 
 
Berlin       Brandenburg 
Senatsverwaltung für Bauen, Wohnen  Landesvermessungsamt Brandenburg 
und Verkehr, Abt. V     Heinrich-Mann-Allee 103 
-Vermessungswesen-    14473 Potsdam 
Mansfelder Straße 16     Tel. 0331-8844-456 
10713 Berlin      www.lverma-bb.de 
Tel. 030-9012-5628 
www.stadtenrwicklung.berlin.de 
 
Bremen      Hamburg 
Kataster- und Vermessungsverwaltung  Amt für Geoinformation und Vermessung 
Bremen      Sachsenkamp 4 
Wilhelm-Kaiser-Brücke 4    20097 Hamburg 
28199 Bremen     Tel. 040-2375-5040 
Tel. 0421-361-4653    www.hamburg.de/behoerden/vermessungsamt 
www.bremen.de/web/owa/p 
 
Hessen      Mecklenburg-Vorpommern 
Hessisches Landesvermessungsamt  Landesvermessungsamt MV 
Schaperstraße 16     Lübecker Straße 289 
65195 Wiesbaden     19059 Schwerin 
Tel. 0611-535-233/237/453    Tel. 0385-7444-221/216 
www.hkvv.hessen.de     www.lverma-mv.de 
 
Niedersachsen     Nordrhein-Westfalen 
Landesvermessung und    Landesvermessungsamt 
Geobasisinformation     Nordrhein-Westfalen 
Niedersachsen (LGN)    Bad Godesberg 
Podbielski-Straße 331    Muffendorfer Straße 19 - 21 
30659 Hannover     53177 Bonn 
Tel. 0511-64609-0     Tel. 0228846-0 
www.lgn.de      www.lverma.nrw.de 
 
Rheinland-Pfalz     Saarland 
Landesvermessungsamt    Landesvermessungsamt des Saarlandes 
Rheinland-Pfalz     Von der Heydt 22 
Ferdinand-Sauerbruch-Straße 15   66115 Saarbrücken 
56073 Koblenz     Tel. 0681-98039-119 
Tel. 0261-492-229/232    www.lkvk.saarland.de 
www.lverma.rlp.de 
 
Sachsen      Sachsen-Anhalt 
Landesvermessungsamt Sachsen   Landesamt für Landesvermessung 
Olbrichtplatz 3      und Datenverarbeitung Sachsen-Anhalt 
01099 Dresden     Barbarastraße 2 
Tel. 0351-8283-608     06110 Halle/Saale 
www.lvsn.smi.sachsen.de  Tel. 0345-1304-50 

www.geobasis.sachsen-anhalt.de

http://www.lv-bw.de/
http://www.lgn.de/
http://www.geobasis.sachsen-anhalt.de/
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Schleswig-Holstein     Thüringen  
Landesvermessungsamt    Landesvermessungsamt 
Schleswig-Holstein     Thüringen 
Marcatorstraße 1     Schmidtstedter Ufer 7 
24106 Kiel,       99084 Erfurt 
www.lverma.schleswig-holstein.de  www.thueringen.de/vermessung/index.htm
Tel. 0431-383-2015     Tel. 0361-67601 28/32,  

http://www.thueringen.de/vermessung/index.htm
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Der Freizeitpartner Islandpferd 
Wenn Sie ein Pferd  als Freizeitpartner suchen, das sich für vielerlei Dinge eignen soll, sind 
Sie bei der Wahl eines Islandpferdes bestens beraten. Es begleitet Sie ein Leben lang als 
treuer Freund und Lebenspartner für jede Generation. Die spätreifen Islandpferde können 
zwar erst mit fünf Jahren geritten werden, sind dafür aber umso langlebiger, und bis hin  ins 
hohe Alter für den Breitensport belastbar. Aber bedenken Sie: Ein Islandpferd kommt selten 
allein! 
 
Herdenglück und Gruppenhaltung 
Islandpferde werden robust und in Gruppen gehalten. Der Herdenverband ist ein Garant für 
den guten und ausgeglichenen Charakter. Er sichert den Islandpferden eine ganz eigene 
natürliche Selbstständigkeit und uns einen mutigen und selbst bewussten Partner mit einem 
starken Nervenkostüm und einer ganz besonderen Autonomie. Also – halten Sie ein 
Islandpferd niemals allein. Ein Islandpferd, das allein sein muss, wird traurig. Ein Island-
pferd, das direkt von der Insel kommt, darf nie wieder zurück, aber in jedem Islandpferd wird 
die Seele des Ursprungs verwahrt.  
 
Der Breitensport im IPZV 
Das Ressort Breitensport lebt von der Mitwirkung und den Aktivitäten der Mitglieder. Jeder 
ist hier herzlich willkommen. Das Programm ist vielschichtig und die Akteure sind offen für 
neue und alte Ideen. Die Gangarten und Eigenheiten des Islandpferdes sollen erhalten und 
gepflegt werden. Die bequeme Spezialgangart Tölt ermöglicht es vielen jungen und jung 
gebliebenen Reitern das Glück der Erde auf einem Pferderücken wahrhaftig zu erleben. Der 
IPZV bietet einen bunten Strauss von Möglichkeiten, die kostbare Freizeit im allerbesten 
Sinne mit einem Islandpferd zu verbringen.  
 
Freizeitreiter-Jahrestreffen 
Jedes Jahr werden drei Freizeitreiter-Dritteltreffen angeboten. Alle Interessierten erhalten so 
die Gelegenheit, sich direkt und ganz persönlich im Rahmen eines Work-Shops aktiv in die 
Arbeit des Bundesverbandes einzumischen. Gleichzeitig haben die ausrichtenden Höfe, 
Gestüte und Vereine die Möglichkeit, sich selbst vorzustellen, oder Informationen direkt vor 
Ort abzufragen. 
 
Hestadagar – Wettbewerbe für die Freizeitreiter 
Wir brauchen eine ergänzenden Wettbewerbsform  mit sinnvollen Aufgaben, die speziell für 
Freizeitreiter gemacht sind. Das Ressort Breitensport im IPZV hat das Hestadagarkonzept 
2007 entwickelt, das sich zur Zeit in der Erprobungsphase befindet. Sich spielerisch mund 
mit Freude im Wettbewerb zu messen, dabei immer weiter zu lernen, Horsemenship, 
Teamgeist und Balance ganz besonders zu bewerten, sind die Kriterien, die hier in den 
Vordergrund gestellt werden. 

 
Der IPZV - Wanderreitercup 
Der Wanderreitercup hat ab  2007 ein neues Reglement. Die wichtigste Neuerung ist die 
verbindliche Ankündigung vorher in der Zeitschrift DAS ISLANDPFERD und auf der IPZV-
Homepage mit der Angabe der zu reitenden Streckenkilometer. Diese werden nach Karte 
ermittelt. Sie werden zu Jahresbeginn von den Veranstaltern auf einem eigenen Formular 
angemeldet, und innerhalb von vier Wochen nach dem Ritt mit der Teilnehmermeldung beim 
IPZV bestätigt. Den Wanderreitercup gewinnt, wer in einem Jahr die  meisten Kilometer 
erritten hat.  
 
Wanderreiten und Reitwege 
In einem dicht besiedelten und industrialisierten Land wie der Bundesrepublik Deutschland 
ist es nicht immer ganz einfach, fernab der Zivilisation die Natur und damit die Erholung 
überhaupt zu finden. Wenn man dann da ist, stellt man oft fest, dass Reiter nicht immer zu 
den bevorzugten Gästen in Wald und Flur gehören. Daran können wir zwar prinzipiell nichts 
ändern, aber wir wollen Hilfestellung geben,  Fragen so gut wie möglich beantworten, und 
helfen, die kleineren Probleme zu lösen.  
 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Noch Fragen? 
Wenn Sie jetzt noch Fragen haben, oder wir gar Ihr Interesse geweckt haben, 
wenden Sie sich an unsere Bundesgeschäftsstelle oder direkt an das:  
 
Astrid Holz - IPZV - Ressort Breitensport,  Muhliusstr. 70, 24103 Kiel 
Telefon: 0431/ 55 55 28 - Telefax: 0431/ 55 55 38 - e-mail: freizeit@ipzv.de
 
Informationen zu aktuellen Einzelthemen finden sie laufend bei: 
www.ipzv.de - Ressort – Freizeit und in der Verbandszeitschrift 
DAS ISLANDPFERD 
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